
Straßenverzeichnis München - Marsfeld

Adamstraße

Erstnennung: *1889

Albrecht Adam (* 16. April 1786 in Nördlingen; ? 28. August 1862 in München) war ein deutscher Schlachten-,
Porträt- und Genremaler.
Albrecht Adam war das Haupt der Malerfamilie Adam. Sein Vater war aber der Konditor von Nördlingen Veit
Jeremias Adam (1754?1830), seine Mutter dessen Ehefrau Margarethe Barbara Thilo, eine Tochter des Pastors
Thilo aus Nördlingen. Auch sein Bruder Heinrich Adam (1787?1862) wurde Maler.

1812 nahm Adam in der Grande Armée am Russlandfeldzug teil. Von dort im Dezember 1812 unter großen
Gefahren nach München zurückgekehrt, begab er sich nach Italien, wo er bis 1815 verweilte, führte dann in
München eine Reihe von Schlachtenbildern aus den letzten Kriegen aus und veröffentlichte ein lithografisches
Prachtwerk in 120 Blättern unter dem Titel: Voyage pittoresque et militaire, ebenfalls Schlachtenszenen
enthaltend.

Später beschäftigte ihn König Ludwig von Bayern. Unter anderem malte Adam für den Bankettsaal der
königlichen Residenz in München die Schlacht an der Moskwa. Im Jahr 1848/49 machte er unter Radetzky den
Feldzug in Italien mit, dessen Ergebnis die Gemälde der Schlachten von Novara und Custozza in der Neuen
Pinakothek sind. Seine letzte Arbeit war die Schlacht bei Zorndorf für das Maximilianeum in München.

xxxWikipedia:

Bernhard-Wicki-Straße

Erstnennung: *2004

Bernhard Wicki (* 28. Oktober 1919 in St. Pölten, Niederösterreich; ? 5. Januar 2000 in München) war ein
Schweizer Schauspieler und Filmregisseur.

1950 gab Wicki sein eigentliches Debüt als Filmschauspieler in Der Fallende Stern, es folgten u. a. Die letzte
Brücke (1953) und Es geschah am 20. Juli (1955). Nachdem er 1952 eine Fotografie-Ausstellung der Agentur
Magnum in Luzern gesehen hatte, beschloss er, auch das Fotografieren zu erlernen. Er bat den Regisseur
Helmut Käutner um eine Mitarbeit als Kamera-Assistent bei dessen Film Monpti (1957). 1958 führte er erstmals
selbst Regie im Dokumentarfilm Warum sind sie gegen uns?. International berühmt wurde er mit einem Schlag
1959 durch den Antikriegsfilm Die Brücke, in dem er die tragische Geschichte der sinnlosen Verteidigung einer
Brücke durch Jugendliche am Ende des Zweiten Weltkriegs erzählt. In den folgenden Jahren arbeitete Wicki
weiterhin als Filmregisseur.

Seine letzte Regiearbeit (1986?1989), die Verfilmung des Romans Das Spinnennetz von Joseph Roth, kann auch
als sein Vermächtnis gesehen werden: Wicki zeigt hier die Gefahr der Verstrickung des deutschen Bürgertums in
rechtsextremer Ideologie und den Antisemitismus der Weimarer Republik.
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Nach seinem Tod wurde 2001 in München der Bernhard Wicki Gedächtnis Fonds gegründet. Dieser vergibt seit
2002 den Friedenspreis des Deutschen Films ? Die Brücke. Ein Bernhard-Wicki-Filmpreis, zurzeit mit 10.000
Euro dotiert, wird seit dem Jahr 2000 im ostfriesischen Emden verliehen. Bernhard Wicki war von Beginn an ein
ideeller Förderer des 1990 erstmals veranstalteten Festivals Internationales Filmfest Emden-Norderney.

xxxWikipedia:

Denisstraße

Erstnennung: *1914

Paul Camille Denis, seit 1852 von Denis (* 26. Juni 1795[Anm. 1] auf Schloss Les Saales bei Montier-en-Der,
Département Haute-Marne; ? 3. September 1872 in Bad Dürkheim), war einer der führenden Ingenieure in der
Frühzeit der Eisenbahn in Deutschland und Teilnehmer am Hambacher Fest.

Paul Camille Denis begann zum 15. Juni 1816 als Praktikant bei der staatlichen Bauverwaltung, die soeben, zum
30. April 1816, königlich bayerisch geworden war. Zunächst war er ?Baukondukteur? in Germersheim. Die
insgesamt acht Baukondukteure, die in der Pfalz (Bayern) damals tätig waren, beschäftigten sich hauptsächlich
mit Straßenbau und dem Wasserbau am Rhein. Zum 17. April 1818 wurde er von König Maximilian I. zum
?Inspections-Ingenieur? (Bauinspektor) in Kaiserslautern ernannt. Es gab damals zwei Bauinspektoren in der
Bayerischen Pfalz. Denis blieb bis Ende 1822 in Kaiserslautern, wo unter anderem das Zentralgefängnis und das
Pfarrhaus von St. Martin von ihm gebaut wurden. Dann wurde er nach Speyer versetzt, zum 24. Oktober 1826
nach Zweibrücken und erhielt dort eine Ingenieurstelle erster Klasse. Schwerpunkt seiner Tätigkeit war der
Straßenbau.

xxxWikipedia:

Erika-Mann-Straße

Erstnennung: *2004

Erika Julia Hedwig Mann (* 9. November 1905 in München; ? 27. August 1969 in Zürich) war eine deutsche
Schauspielerin, Kabarettistin, Schriftstellerin und Lektorin. Sie gründete 1933 das politische Kabarett Die
Pfeffermühle und arbeitete mit Vorträgen ? als Schriftstellerin und Journalistin auch nach ihrer Emigration in die
Vereinigten Staaten ? gegen den Nationalsozialismus. Neben ihrer Tätigkeit als Nachlassverwalterin ihres Vaters
Thomas sowie ihres Bruders Klaus Mann hat sie ein umfangreiches Werk aus politischen Essays, Reportagen,
Reiseberichten und Kinderbüchern hinterlassen.

Erika Manns schriftstellerisches Werk begann 1928 mit journalistischen Veröffentlichungen, vor allem verfasste
sie Glossen in der Berliner Tageszeitung Tempo, hinzu kamen Gelegenheitstexte für Ford im Bild, das
Werbemagazin des Automobilkonzerns Ford, die erst vor wenigen Jahren wiedergefunden wurden. Es setzte sich
1929 fort mit dem heiteren Reisebuch Rundherum, in dem sie, zusammen mit ihrem Bruder Klaus, die Erlebnisse
aus der gemeinsamen Weltreise verarbeitete. In einer Anzeige im Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel
vom 19. Januar 1929 warb der Fischer Verlag für das Buch der Geschwister Mann: ?In ihrem Reisebuch stellen
sie keine kritischen Bemerkungen, keine Reflexionen über Länder und Menschen an. Mit neugierigen jungen
Augen blicken sie um sich und erzählen einfach und lebendig, was sie sahen und was ihnen begegnete.? Ein
weiteres gemeinsames Reisebuch der frühen Zeit ist Das Buch von der Riviera von 1931.

xxxWikipedia:

Georg-Schätzel-Straße
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Erstnennung: *1967

Georg Schätzel (* 13. Mai 1875 in Höchstadt an der Aisch; ? 27. November 1934 in München)[1] war ein
deutscher Jurist, Politiker (BVP) und langjähriger Reichspostminister in der Weimarer Republik.

Schätzel war seit 1923 Staatssekretär der Reichspostverwaltung in München. Er amtierte von Januar 1927 bis
Juni 1932 in den Kabinetten der Reichskanzler Wilhelm Marx, Hermann Müller und Heinrich Brüning als
Reichspostminister. Von Februar bis April 1929 leitete er zudem kommissarisch das Reichsministerium für
Verkehr.

xxxWikipedia:

Grete-Mosheim-Straße

Erstnennung: *2004

Margarete Emma Dorothea Mosheim (* 8. Januar 1905 in Berlin, Deutsches Reich; ? 29. Dezember 1986 in New
York, Vereinigte Staaten) gehörte zu den bekanntesten deutschen Schauspielerinnen der 1920er und 1930er
Jahre.
Mosheim emigrierte 1933 zunächst nach Österreich und 1934 dann nach England. 1938 ließ sie sich in New York
nieder. Trotz einiger Theaterauftritte konnte sie dort nicht mehr an frühere Erfolge anknüpfen. Sie spielte in New
York auch bei den Players from Abroad, einem deutschsprachigen Theater, das sie mitbegründete.

1952 kehrte sie erstmals wieder nach Deutschland zurück und gastierte in den folgenden Jahren mit
Theaterproduktionen in verschiedenen Städten. Ihr erstes Gastspiel gab sie in Berlin, wo sie Sally Bowles in John
Van Drutens Theaterstück ?Ich bin eine Kamera? spielte, auf dem das spätere Musical Cabaret basiert. In den
1960er und 1970er Jahren hatte sie auch einige Auftritte in Fernsehproduktionen, darunter in der Krimiserie Der
Kommissar. Eine letzte Filmrolle nach Jahrzehnten der Pause übernahm sie 1978 als Großmutter in Hark Bohms
Jugenddrama Moritz, lieber Moritz.

xxxWikipedia:

Hackerbrücke

Erstnennung: *1870

Herbststraße

Erstnennung: *1810

Der Herbst als eine der vier meteorologischen und astronomischen Jahreszeiten ist die Jahreszeit zwischen
Sommer und Winter.

In den gemäßigten Zonen ist er die Zeit der Ernte und des Blätterfalls. Im Herbst der Nordhalbkugel bewegt sich
die Sonne scheinbar vom Himmelsäquator zum südlichen Wendekreis.

Astronomisch beginnt der Herbst hier mit der Tag-und-Nacht-Gleiche am 22. oder 23. September, meteoro- und
biologisch wird er meist auf Anfang September angesetzt. Für die Südhalbkugel ist der astronomische Beginn am
20./21. März.
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Der Herbst endet astronomisch am 21. oder 22. Dezember auf der Nordhalbkugel und am 21. Juni auf der
Südhalbkugel (Wintersonnenwende).

Das Wort Herbst hat sprachgeschichtlich denselben Ursprung wie das englische Wort harvest
&quot;Ernte(zeit)&quot;, lat. carpere &quot;pflücken&quot; und griech. karpós &quot;Frucht, Ertrag&quot;, ferner
litauisch kirpti &quot;schneiden&quot;, griechisch kr?píon &quot;Sichel&quot;. Ursprünglich bedeutete das Wort
Herbst also ?Erntezeit?. Diese landwirtschaftliche Bedeutung blieb im Englischen erhalten, während sie sich im
Deutschen zur allgemeinen Bezeichnung der Jahreszeit verschob. Im südwestdeutschen Sprachraum lebt die
ursprüngliche Wortbedeutung als Dialekt- bzw. Fachausdruck für die (Wein)lese fort: diese Tätigkeit wird dort
verbreitet mit herbsten bezeichnet. Im gleichen Gebiet heißt die Jahreszeit Spätjahr (als Spiegelform von
Frühjahr).

xxxWikipedia:

Hopfenstraße

Erstnennung: *1947

Hopfen (Humulus) ist eine Pflanzengattung aus der Familie der Hanfgewächse (Cannabaceae). Alle Hopfen-Arten
kommen auf der Nordhalbkugel vor. Der bekannteste Vertreter der Gattung ist der Echte Hopfen, der zum
Bierbrauen verwendet wird.

Die Humulus-Arten sind schnellwachsende einjährige bis ausdauernde krautige Kletterpflanzen, die ? von oben
betrachtet ? im Uhrzeigersinn winden, namengebend für diesen als ?hopfisch? bezeichneten Windesinn von
Schlingpflanzen. Sie gehören also, wie z. B. auch die Geißblatt-Arten, zu den rechtswindenden
Schlinggewächsen. Die Stängel und Blattstiele besitzen steife, zweiarmige gestielte Haare (Klimmhäkchen). Die
Stängel sind grob, sechsrippig bis geflügelt. Die gegenständigen, gestielten Laubblätter sind mehr oder weniger
herzförmig und meist drei- bis sieben-, selten bis neunlappig. Es sind Nebenblätter vorhanden.

Humulus-Arten sind zweihäusig getrenntgeschlechtig (diözisch). Die männlichen Blüten stehen in lockeren,
rispigen Blütenständen zusammen. Die weiblichen Blüten stehen in zapfenförmigen, ährigen zymösen
Blütenständen zusammen. Ihre Hochblätter vergrößern sich nach der Blütezeit. Die Nussfrüchte sind breit
eiförmig, wobei der Kelch noch vorhanden ist.

xxxWikipedia:

Klaus-Mann-Platz

Erstnennung: *2006

Klaus Heinrich Thomas Mann (* 18. November 1906 in München; ? 21. Mai 1949 in Cannes, Frankreich) war ein
deutschsprachiger Schriftsteller. Der Sohn von Thomas Mann begann seine literarische Laufbahn in der Zeit der
Weimarer Republik als Außenseiter, da er in seinem frühen Werk Themen verarbeitete, die zur damaligen Zeit als
Tabubruch galten. Nach seiner Emigration aus Deutschland im Jahr 1933 fand eine wesentliche Neuorientierung
in der Thematik seiner Werke statt: Klaus Mann wurde zum kämpferischen Literaten gegen den
Nationalsozialismus. Als Exilant nahm er 1943 die amerikanische Staatsbürgerschaft an. Die Neuentdeckung
seines Werkes in Deutschland fand erst viele Jahre nach seinem Tod statt. Klaus Mann gilt heute als einer der
wichtigsten Repräsentanten der deutschsprachigen Exilliteratur nach 1933.
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In seinem Werk, als dessen Mittelpunkt seine Romane Symphonie Pathétique, Mephisto und Der Vulkan gelten,
finden sich häufig autobiografische Bezüge, was ihm den Vorwurf des Exhibitionismus einbrachte. Marcel
Reich-Ranicki schrieb dazu: ?In allem, was Klaus Mann geschrieben hat, fällt auf, wie stark von früher Jugend an
sein Bedürfnis war, Bekenntnisse und Geständnisse abzulegen, wie sehr er sich immer wieder zur
Selbstbeobachtung, Selbstanalyse und Selbstdarstellung gedrängt fühlte. [?] Fast alle seine Romane und
Novellen enthalten deutliche und in der Regel nur flüchtig getarnte Beiträge zu seinen Autoporträts. [?] er hatte
offenbar nie Hemmungen, seine eigenen Sorgen und Komplexe ganz ohne Umschweife in die Figuren seiner
Helden zu projizieren?.

xxxWikipedia:

Marsplatz

Erstnennung: *1890

Mars war einer der zentralen Götter in der antiken italischen Religion, vor allem in Rom. Er wurde später als
Kriegsgott mit dem griechischen Ares gleichgesetzt, unterschied sich von diesem aber durch seine größere
Bedeutung und die lebhaftere kultische Verehrung; er ist neben Jupiter der wichtigste römische Gott. Die Namen
?Ares? und ?Mars? könnten auch etymologisch verwandt sein.

Außer in Rom wurde Mars an zahlreichen Orten Italiens verehrt; das Volk der Marser leitete von ihm sogar seinen
Namen ab. In Rom bildete Mars zusammen mit Jupiter und Quirinus eine Götterdreiheit. In der
Gründungslegende Roms ist Mars der Vater der Zwillinge Romulus und Remus und somit Stammvater der
Römer. Der Monat März, bei den Römern ursprünglich der erste Monat des Jahres, war dem Mars geweiht.

Unter griechischem Einfluss wurden auch mythologische Erzählungen über den Gott analog zu Ares konstruiert;
demnach sei er Sohn der Juno gewesen; sie sei an einer Orchidee vorbeigegangen, die verblühte und war mit
Mars schwanger.
Wie Ares galt Mars als Gott des Krieges, aber gewisse Einzelheiten in seinem Kult deuten auch darauf, dass er
als Agrargottheit mit dem Gedeihen der Vegetation verbunden wurde.[2] Priester des Mars in Rom war der
Flamen Martialis; außerdem führten die Salii Palatini Kulthandlungen für ihn durch. Beim Fest des Mars (wie auch
des Quirinus) zog die Tanzpriesterschaft in alter Kriegsbekleidung singend und tanzend durch Rom. Ursprünglich
wurde Mars außerhalb der Stadt, auf dem nach ihm benannten Marsfeld (Campus Martius) verehrt, bis Augustus
einen Tempel des Mars Ultor (der ?Rächer?, nämlich an den Mördern Caesars) auf seinem Forum errichten ließ.

xxxWikipedia:

Marsstraße

Erstnennung: *1826

Mars war einer der zentralen Götter in der antiken italischen Religion, vor allem in Rom. Er wurde später als
Kriegsgott mit dem griechischen Ares gleichgesetzt, unterschied sich von diesem aber durch seine größere
Bedeutung und die lebhaftere kultische Verehrung; er ist neben Jupiter der wichtigste römische Gott. Die Namen
?Ares? und ?Mars? könnten auch etymologisch verwandt sein.

Außer in Rom wurde Mars an zahlreichen Orten Italiens verehrt; das Volk der Marser leitete von ihm sogar seinen
Namen ab. In Rom bildete Mars zusammen mit Jupiter und Quirinus eine Götterdreiheit. In der
Gründungslegende Roms ist Mars der Vater der Zwillinge Romulus und Remus und somit Stammvater der
Römer. Der Monat März, bei den Römern ursprünglich der erste Monat des Jahres, war dem Mars geweiht.
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Unter griechischem Einfluss wurden auch mythologische Erzählungen über den Gott analog zu Ares konstruiert;
demnach sei er Sohn der Juno gewesen; sie sei an einer Orchidee vorbeigegangen, die verblühte und war mit
Mars schwanger.
Wie Ares galt Mars als Gott des Krieges, aber gewisse Einzelheiten in seinem Kult deuten auch darauf, dass er
als Agrargottheit mit dem Gedeihen der Vegetation verbunden wurde.[2] Priester des Mars in Rom war der
Flamen Martialis; außerdem führten die Salii Palatini Kulthandlungen für ihn durch. Beim Fest des Mars (wie auch
des Quirinus) zog die Tanzpriesterschaft in alter Kriegsbekleidung singend und tanzend durch Rom. Ursprünglich
wurde Mars außerhalb der Stadt, auf dem nach ihm benannten Marsfeld (Campus Martius) verehrt, bis Augustus
einen Tempel des Mars Ultor (der ?Rächer?, nämlich an den Mördern Caesars) auf seinem Forum errichten ließ.

xxxWikipedia:

Pappenheimstraße

Erstnennung: *1890

Gottfried Heinrich Graf zu Pappenheim (* 29. Maijul./ 8. Juni 1594greg. in Treuchtlingen; ? 17. November 1632 in
Leipzig) war ein General im Dreißigjährigen Krieg, der für die Katholische Liga und den Habsburgischen Kaiser
unter Wallensteins Oberbefehl kämpfte. Bekanntheit erlangte Pappenheim sowohl durch seinen Ruf persönlicher
Verwegenheit und großer Loyalität wie auch seine militärische Unberechenbarkeit. Ferner wird ihm die Erfindung
der Zahnradpumpe zugeschrieben.

Die Entschlossenheit seines Kürassierregiments wurde redensartlich festgehalten: ?Ich kenne meine
Pappenheimer!? Dieser Ausspruch war ursprünglich positiv gemeint. Einer vom Regiment Pappenheimer zu sein,
stand damals für unbedingten Mut, Treue und Tapferkeit. Heute ist die Bezeichnung ?Pappenheimer? eher mit
der augenzwinkernden Einsicht in menschliche Unzulänglichkeiten verbunden.

Gottfried Heinrich Graf zu Pappenheim war ein äußerst gebildeter Mensch. Er galt zwar als impulsiv und
draufgängerisch, doch zugleich auch als furchtlos und zuverlässig. Seine Charakterzüge ließen sich leicht mit
dem Selbstverständnis der Kürassiere in Einklang bringen. Einen Teil der Verwundungen, die er in der Schlacht
am Weißen Berg empfangen hatte, zog sich Pappenheim im Gesicht zu, so dass er in weiterer Folge von seinen
Soldaten den Spitznamen ?Schrammenheinrich? oder auch ?Schrammhans? erhielt. Im Verlauf des Krieges
folgten bei Gefechten weitere Gesichtsnarben, da Pappenheim stets mit offenem Helmvisier zu kämpfen pflegte.

xxxWikipedia:

Pranckhstraße

Erstnennung: *1890

Siegmund Freiherr von Pranckh (* 5. Dezember 1821 in Altötting; ? 8. Mai 1888 in München) war ein bayerischer
General der Infanterie und Kriegsminister.

Pranckh trat 1840 aus dem Kadettenkorps in München zur Armee über und arbeitete, 1849 zum Hauptmann
befördert, im Stab des Generalquartiermeisters. Er blieb bis 1863 im Kriegsministerium und kam anschließend als
Oberst in das 3. Infanterieregiment und dann 1865 in das Leibregiment, mit dem er im Deutschen Krieg am 10.
Juli 1866 im Treffen bei Kissingen das Dorf Nüdlingen stürmte.

Kurz darauf wurde Pranckh Kriegsminister und erwarb sich in dieser Stellung durch die Reorganisation der Armee
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1868 hohe Verdienste.

Unmittelbar nach Ausbruch des Deutsch-Französischen Krieges zum Generalleutnant befördert, organisierte er
umsichtig und tatkräftig die Ergänzung und Verpflegung des Heeres, nachdem dieses erhebliche Verluste hatte
hinnehmen müssen. Auch war er am Abschluss der Novemberverträge am 23. November 1870 in Versailles,
welche den Beitritt des Königreichs Bayern zum Norddeutschen Bund zum Inhalt hatten, wesentlich beteiligt. Für
seine Leistungen wurde er mit einer Dotation von 100.000 Talern aus der Kriegsentschädigung belohnt.

1872 leitete Pranckh eine weitere Heeresreform ein. Anfang 1875 wurde er zum General der Infanterie befördert
und am 4. April 1875 auf sein Ersuchen von der Leitung des Kriegsministeriums entbunden. 1876 erhielt er die
Ernennung zum Generalkapitän der Leibgarde der Hartschiere.

Am 4. Dezember 1869 ernannte ihn der König zum Inhaber des 8. Infanterie-Regiments, das bis zu seinem Tod
den Namen 8. Infanterie-Regiment ?Pranckh? führte. Aus Anlass der 25-jährigen Erinnerungsfeier des Krieges
gegen Frankreich 1870/71 wurde das Regiment am 7. Dezember 1895 wieder nach Pranckh benannt und führte
den Namen bis zum 25. April 1901 fort.

xxxWikipedia:

Rundfunkplatz

Erstnennung: *1929

Aus Anlass der Errichtung des Funkhauses der Deutschen Stunde in Bayern

Stadt MÃ¼nchen:

Spatenstraße

Erstnennung: *1877

Tillystraße

Erstnennung: *1890

Johann (auch Johannes oder Jean) T?Serclaes von Tilly (* Februar 1559 auf Schloss Tilly im Herzogtum Brabant;
? 30. April 1632 in Ingolstadt) war ein Graf, der während des Dreißigjährigen Kriegs als oberster Heerführer
sowohl der Katholischen Liga als auch ab 1630 der kaiserlichen Armee fungierte.

Reiterstandbild auf dem Kapellplatz in Altötting
Die Erinnerung an sein Leben ist nicht verblasst und beschäftigt die Menschen bis heute. Im Jahr 1843 wurde ihm
in der Feldherrnhalle zu München eine Statue errichtet. Ein weiteres Denkmal steht seit 1914 auf dem
Rathausplatz von Rain, der Stadt, in deren unmittelbarer Umgebung er seine tödliche Verwundung erlitt. Die
mittlerweile aufgelöste Bundeswehrkaserne im Gemeindegebiet von Oberhausen bei Neuburg a.d. Donau
(1959?1994; jetzt als zivile Siedlung ?Kreut? genutzt) führte den Namen Tilly-Kaserne. In Freistadt,
Oberösterreich, gibt es nach wie vor eine Tilly-Kaserne, die eine Kompanie eines Panzerstabsbataillons
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beherbergt. Im Jahre 2005 wurde ein Reiterstandbild Tillys auf dem Kapellplatz in Altötting aufgestellt. Zu
erwähnen sei noch der Ort Tillysburg mit Schloss Tillysburg nahe St. Florian in Oberösterreich. In Deutschland
gibt es in der Oberpfalz einen kleinen Grenzübergang mit dem Namen Tillyschanze, dort kann man eine
ehemalige Feldbefestigung besichtigen.

xxxWikipedia:

Wredestraße

Erstnennung: *1890

Carl Philipp Joseph von Wrede (seit 1814 Fürst von Wrede; * 29. April 1767 in Heidelberg; ? 12. Dezember 1838
in Ellingen) war ein bayerischer Generalfeldmarschall und Diplomat sowie Berater am bayerischen Hof.

Wrede profilierte sich nach 1815 politisch als Vertreter einer konservativen, konstituellen Monarchie. Nach dem
von ihm mitbetriebenen Sturz des Grafen Montgelas arbeitete er als Minister ohne Portefeuille (Geschäftsbereich)
an der Verfassung von 1818 wesentlich mit. Mit der Eröffnung der Ständekammer im selben Jahr wurde er zum
ersten Präsidenten der Kammer der Reichsräte ernannt und behielt diese Stelle bis zu seinem Tode.

Am 26. September 1822 wurde Wrede die oberste Leitung der Armee-Angelegenheiten übertragen. Zuvor hatte
der König persönlich das Oberkommando über die Armee ausgeübt. Wredes Behörde, die bis 1829 bestand,
nannte sich ?Armee-Kommando?.[1] Am 19. Oktober 1822 erfolgte Wredes Ernennung zum Großkanzler des
Militär-Max-Joseph-Ordens. Die großen Manöver bei Ingolstadt 1823 und bei Nürnberg 1824 leitete Wrede
persönlich und ließ die Erkenntnisse in Vorschriften einfließen. Am 29. April 1831 wurde er Inhaber des 9.
Linien-Infanterie-Regiments mit der Maßgabe, dass das Regiment künftig die Bezeichnung ?Wrede? zu führen
habe. Nach den Unruhen infolge des Hambacher Festes von 1832 rückte Carl Philipp von Wrede als
Oberbefehlshaber eines 8.000 Mann starken Armeekorps, in den bayerischen Rheinkreis ein.

xxxWikipedia:

Zirkus-Krone-Straße

Erstnennung: *1967

Der Circus Krone ist einer der größten Zirkusse in Europa. Er ist ein Familienunternehmen, das 1905 von Carl
Krone unter dem Namen Circus Charles im Harz als Tierschau gegründet wurde. Danach wurde der Circus von
seiner Tochter Frieda Sembach-Krone und deren Ehemann Carl Sembach geführt.

Die Geschichte des Circus Krone begann 1870, als Karl Krone senior, geboren am 19. September 1833 in
Questenberg im Harz, die kleine Menagerie Continental als Wandermenagerie gründete. 1870 wurde auch sein
Sohn und späterer Nachfolger Carl Krone geboren. Die Menagerie zog durch Europa und hatte in den folgenden
Jahren zunehmenden Erfolg insbesondere durch Schaunummern, die auf der Gelehrigkeit der Wildtiere basierten.
Die Menagerie führte auch die damals so genannte ?Negertruppe? vor. Derartige Sideshows, die exotische oder
körperlich behinderte Menschen zeigten, waren in Zirkussen häufig Bestandteil des Angebotes.

xxxWikipedia:
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